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Über dieses Buch


Gott gehört der Osten und der Westen– dieses von Goethe aufgegriffene Wort des Korans steht als Motto über dem theologisch-philosophischen Dialog, zu dem sich hier zwei Geistesverwandte zusammengefunden haben. Sie entdecken Verbindendes zwischen dem Islam und der abendländischen Tradition, beleuchten Themen wie Glaube und Vernunft, fragen nach Religion und Menschenrechten und plädieren für ein beherztes Miteinander unter dem Dach gemeinsamer Werte.


Dieser Dialog ist ein wichtiges Dokument, das uns auf dem Weg hin zu einer zukunftsweisenden Synthese von Orient und Okzident begleiten kann und zeigt, wie aus einer auf das Gemeinsame ausgerichteten Begegnung etwas Neues, Bereicherndes, Entwicklung Unterstützendes erwachsen kann.
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Zum Geleit

Von Helmy Abouleish


Dass der Dialog zwischen Abdullah Takim und Jens Heisterkamp meinem Vater Ibrahim Abouleish, dem die Niederschrift gewidmet wurde, große Freude bereitet hätte, dessen bin ich gewiss. Der Austausch eines islamischen Theologen mit einem Philosophen sowie Historiker und Anthroposophen über Gemeinsamkeiten im islamischen und christlichen Gedankengut ist aus meiner Sicht genau das, was die Welt momentan braucht– und woran mein Vater Zeit seines Lebens gearbeitet hat. Die Sekem-Initiative ist aus einem solchen Dialog zwischen Ost und West, zwischen Orient und Okzident, Islam und Christentum entstanden. In diesem Austausch liegen die geistigen Inspirationsquellen der Sekem-Vision– eine Vision, in der Menschen unterschiedlicher Kulturen und Religionen in sozialen Formen lebendig miteinander leben, arbeiten, lernen und sich zu einer „Welt-Gemeinschaft“ entwickeln, wie es Jens Heisterkamp im vierten Teil „Von der Integration zum Miteinander“ nennt.

Die unterschiedlichen Perspektiven, die Abdullah Takim und Jens Heisterkamp mitbringen und mit denen sie sich über philosophische, mystisch-islamische oder anthroposophische Ansichten zu Themen wie Freiheit, Verantwortung, Miteinander, Vernunft oder die Sprache Gottes austauschen, hatte mein Vater in sich vereint. Er war Muslim und Anthroposoph, ein Glaubender und Wissenschaftler, Ägypter und Weltenbürger zugleich. Wie ist es ihm gelungen die „Gegensätzlichkeit aufzulösen und zu einem Neuen, Dritten zu verschmelzen, sodass ich weder ganz das eine noch das andere war“, wie er in seinem Buch Die Sekem Symphonie schreibt? Sicherlich hat ein solcher Dialog, wie ihn Abdullah Takim und Jens Heisterkamp mit uns teilen, und den mein Vater sein Leben lang geführt hat, stark dazu beigetragen. Ein Dialog, in dem es nicht nur um eine spirituell-religiöse Sichtweise geht und die Konzentration auf das Anderssein des Gegenübers gerichtet ist, sondern in dem die Übereinstimmungen zentral sind, sich Glaube und Verstand nicht gegenseitig ausschließen und unterschiedliche Ansätze als Erweiterung des eigenen Horizontes und der eigenen Entwicklung eingeschlossen werden. Diese Entwicklung des Bewusstseins, des Individuums, darüber sind sich die beiden Gesprächspartner einig, ist wiederum eine Erkenntnis, die sowohl im Islam als auch im Christentum von zentraler Bedeutung ist.

Der Dialog zwischen Abdullah Takim und Jens Heisterkamp ist ein wichtiges Dokument, das uns auf dem Weg hin zu einer zukunftsweisenden Synthese von Orient und Okzident begleiten kann und zeigt, wie aus einer auf das Gemeinsame ausgerichteten Begegnung etwas Neues, Bereicherndes, Entwicklung Unterstützendes erwachsen kann.

Und ganz besonders große Freude hätte mein Vater sicherlich an der Einbeziehung Goethes in das Gespräch gehabt, denn Goethes Werk war es, das ihn im Alter von 20Jahren aus Ägypten nach Europa zog und mit dem sein Erkennen des Selbst, des Anderen und des Nicht-mehr-trennen-könnens von Orient und Okzident begann.












[image: Abb]
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